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Das Geschick wenden
Der Verkehr ist ein bedeutender Index für die soziale, kulturelle und
wirtschaftliche Entwicklung einer jeden Gesellschaft. Wenngleich
der Personenverkehr für Betreiber öffentlicher Verkehrsdienste ein
Geschäft ist, ist der Betrieb auf der Grundlage des strikten
Geschäftsprinzips „kein Gewinn und kein Verlust“ sehr schwierig,
da staatliche Verkehrsunternehmen eher als sozialer Dienst denn
als Gewerbe betrieben werden. Die finanzielle Leistung der KSRTC
war trotz der Notwendigkeit, dieser sozialen Verantwortung gerecht
zu werden, außergewöhnlich gut, und ihre Umwandlung in eine
Gewinn bringende Organisation ist unter den staatlichen Verkehrs-
unternehmen in Indien bislang einmalig. Im Laufe der vergangenen
Jahre hat die KSRTC ihr Geschick gewendet. So verbesserte sie ihr
Ergebnis von INR -480,28 Mio. (EUR -8,2 Mio.) im Zeitraum 1995-
1996 auf INR +327,38 Mio. (EUR +5,6 Mio.) im Zeitraum 2002-2003.
Ihre Ertragsmarge liegt nun bei INR +200,50 Mio. (EUR +3,4 Mio.).

Der KSRTC ist die Verbesserung ihrer Finanzlage dadurch gelun-
gen, dass sie auf neue Technologien und Managementkonzepte
setzte sowie Maßnahmen zur Kostenkontrolle und Umweltpro-
gramme durchführte. Diese Initiativen haben es auch ermöglicht,
den Verkehrsertrag zu maximieren. 

Kampf gegen Umweltverschmutzung
Im Jahr 1996 wurde die ‚Umweltzelle' der KSRTC gegründet, die auf
Unternehmensebene von einem Direktor (Personal & Umwelt)
geleitet wird. Dies ist im gesamten Land die erste derartige Ein-
richtung, die von einem staatlichen Verkehrsunternehmen

Im Rahmen einer Reihe von Umweltprogrammen sind
in der indischen Stadt Bangalore nun 81 Busse im Ein-
satz, die mit einem Kraftstoffgemisch aus Diesel und
Pongamia-Öl fahren. Dadurch konnten nicht nur die
Emissionen erheblich reduziert, sondern auch mehr als
EUR 20 000 pro Jahr eingespart werden.

Mit umweltfreundlicherem Kraftstoff
kommt man weiter
Indien: KSRTC-Busse fahren mit Biokraftstoffgemisch

N.S. Megharikh, Direktor (Personal & Umwelt), KSRTC,
und P.S. Anand Rao, Leiter Umwelt, KSRTC, Bangalore, Indien

Die Karnataka State Road Transport Corporation
(KSRTC) wurde im Jahr 1961 als staatseigenes Straßen-
verkehrsunternehmen gegründet. Die indische Regie-
rung sowie auch die Regierung des Bundesstaates Kar-
nataka sind durch eine Kapitaleinlage am Unternehmen
beteiligt. Die KSRTC, deren Hauptsitz sich in Bangalore
(Indien) befindet, ist ein öffentlicher Dienstleistungsbe-
trieb, der die Aufgabe hat, den Bürgern des Bundes-
staates Karnataka angemessene, preisgünstige und gut
koordinierte Personenbeförderungsdienste zur Verfü-
gung zu stellen. 

Die KSRTC betreibt zur Zeit 5045 Verbindungen mit 5423
Bussen. Pro Tag kommt sie dabei auf eine Fahrleistung
von 1,75 Millionen Kilometern und befördert etwa 2,3
Millionen Fahrgäste. Die täglichen Fahrgeldeinnahmen
liegen zwischen INR 30 und 40 Millionen (EUR 515 000
bzw. 687 000). Die KSRTC beschäftigt in ihren zehn
Betriebssparten, zu denen 56 Betriebshöfe, zwei Regio-
nalwerkstätten, eine Druckerei, drei Schulungszentren
und ein Krankenhaus gehören, 25 897 Mitarbeiter. Sie
bietet eine Vielzahl von Personenbeförderungsdiensten
an und setzt hierzu Volvo-AC-Busse, Ultra-Deluxe-
Busse, Semi-Deluxe-Busse sowie Schnellbusse ein.
Diese aerodynamisch gestalteten und kraftstoffsparen-
den Busse sind im Regional-, Stadt- und Vorortverkehr
im Einsatz, wobei manche Strecken bis zu 1200 Kilome-
ter lang sein können. 

Die KSRTC gehört zu den Pionieren im Bereich der Verwendung von
Dieselgemischen mit unverändertem Pflanzenöl
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geschaffen wurde. Die Umweltzelle überwacht die Umweltauswirkun-
gen im Bereich der Luft- und Gewässerverschmutzung, der Lärmbelas-
tung und der Abfallerzeugung und hat zudem verschiedene technolo-
gische Innovationen im Bereich der Dampfkessel, der
Reifenrunderneuerung, der Herstellung von destilliertem Wasser und
der Materialabfälle eingeführt. Die Fortschritte bei der Umweltverträg-
lichkeitsprüfung und die Durchführung von Programmen zur Verbesse-
rung der Umweltleistung werden von Unternehmensebene aus über-
wacht. Zur Kontrolle der Umweltbelastung werden unter anderem
folgende Maßnahmen durchgeführt:

• Regelmäßige Überprüfung der von den Bussen ausgehenden
Umweltbelastung und Anbringung von Aufklebern, die anzeigen,
dass die Emissionen kontrolliert werden.

• Obwohl eine Überprüfung der Emissionswerte nur alle sechs Mona-
te vorgeschrieben ist, hat das Unternehmen eine monatliche Unter-
suchung der Fahrzeuge angeordnet.

• Kontrolle der Kraftstoffqualität in allen Betriebshöfen anhand einer
stichprobenartigen Untersuchung kritischer Kraftstoffparameter. 

• Untersuchung der Luftqualität an Knotenpunkten wie Betriebshö-
fen, Bushaltestellen und Produktionsstätten zur Feststellung der
Luftbelastung. 

• Messung der Geräuschpegel in Produktionsstätten und Betriebshö-
fen, um die Lärmbelastung zu überwachen und die Einhaltung der
Lärmgrenzwerte an ortsfesten Generatoren durch die Durchführung
von Schalldämpfungsmaßnahmen sicherzustellen. 

• Gewährleistung der Sauberkeit von Bushaltestellen, Verwaltungsbü-
ros, Betriebshöfen und Produktionsstätten durch eine wettbewerbs-
basierte Einstufung der Betriebshöfe.

• Ein Aufforstungsprogramm, das die Organisation im Jahr 1996
gestartet hat und in dessen Rahmen mehr als 278 000 junge Bäume
(Pongamia und andere Arten) gepflanzt und gepflegt wurden.   

Die KSRTC befindet sich zur Zeit auf dem Weg zur Zertifizierung nach
ISO 14000 (2000) und führt in all ihren Einheiten eine monatliche
Energie-, Wasser- und Abfallverringerungsprüfung durch. Darüber
hinaus werden regelmäßig die Abgasemissionen ihrer 5423 Busse
gemessen (siehe Grafiken).

KSRTC-Busse fahren mit Biokraftstoffgemisch 
Die KSRTC gehört zu den Pionieren im Bereich der Verwendung von Die-
selgemischen mit unverändertem Pflanzenöl (Straight Vegetable Oil -
SVO). Im Jahr 2003 wurde mit der Nutzung von Pongamia-Öl begonnen.
Heute sind im Betriebshof Doddaballapur der KSRTC 81 Busse im Ein-
satz, die ein Kraftstoffgemisch aus 90 % HSD (High Speed Diesel) und
10 % Pongamia-Öl verwenden. Diese Zusammensetzung wählte man,
nachdem man den Einsatz unterschiedlicher Mischungsverhältnisse
von Pflanzenöl und Diesel an einem Mehrzylindermotor vom Typ Ashok
Leyland Diesel Hino untersucht hatte. Die Verwendung verschiedener
Mischungen von Biokraftstoff aus Diesel und dem Öl der Pongamia Pin-
nata wurde in einem Motortest bei unterschiedlichen Geschwindigkei-
ten (unterschiedliche Drehzahl und Motorbelastung) erprobt. Anschlie-
ßend hat man die Ergebnisse mit den Werten verglichen, die derselbe
Motor bei Verwendung von HSD erzielte. Es zeigte sich, dass bei Ver-
wendung des Biokraftstoffs vor allem die SOx-, PM-, HC-, CO- und CO2-
Emissionen deutlich niedriger waren. Ein Mischungsverhältnis von
90 % Diesel und 10 % Pongamia-Öl erwies sich als die kostenwirksams-
te (siehe folgende Seite)1 und umweltfreundlichste Lösung, die zu einer
enormen Reduzierung der Emissionen führte (siehe nebenstehende
Grafik).

Die Fallstudie im Betriebshof Doddaballapur der KSRTC zeigte, dass der
Biokraftstoff keine Probleme an der Kraftstoffanlage oder am Motor ver-
ursacht. Dieses Ergebnis wurde von der Mico Bosch Ltd. (die in Indien
Kraftstoffanlagen und Einspritzdüsen herstellt) bestätigt, nachdem sie
den Motor des KSRTC-Busses, der mit Pongamia-Öl betrieben wurde,
auseinander genommen hatte. Die Verwendung von umgeestertem Öl
ist für den Motor und für die Umwelt besser. In chemischer Hinsicht
kommt es der Qualität und den Spezifikationen von Dieselöl gleich.
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Allerdings wurde statt der Umeste-
rung des Öls - bei der es sich um
eine praktische Methode zur Redu-
zierung der hohen Viskosität durch
Verwendung eines speziellen Kraft-
stoffzusatzes handelt - ein speziel-
les zweistufiges Filtrationssystem
(25 Mikron und 1 Mikron) einge-
setzt, um eine saubere Filterung
sicherzustellen und ein Verstopfen
des Filters zu vermeiden. Um eine
bessere Zerstäubung und Verbren-
nung des Biokraftstoffs zu errei-
chen, wurde der Zerstäubungs-
druck von 230 auf 240 kg/cm_
erhöht. Außerdem wurden im Erd-
tank ein Rührwerk mit 200 U/min
und eine Zahnradpumpe installiert,
die alle drei Stunden aktiviert wer-
den, damit der Kraftstoff korrekt
gemischt bleibt und ständig in
Bewegung ist.

Durch die Verwendung von Bio-
kraftstoff in Form von Straight
Vegetable Oil (reines Pflanzenöl)
und den Einsatz eines verbesserten
Filtersystems konnte die Kraftstof-
feffizienz bei der KSRTC im Ver-
gleich zu den Bussen, die mit HSD
fahren, von 5,10 km je Liter auf
5,12 km je Liter gesteigert werden.
Die KSRTC plant nun, ihre 56
Betriebshöfe je nach den Betriebs-
ergebnissen sowie nach den Kos-
ten und der Verfügbarkeit von Bio-
kraftstoff allmählich auf die
Verwendung eines 10%igen Bio-
kraftstoffgemischs umzustellen.
Sie hat vor, ihre Busse unter Einhal-

tung der Parameter, die das Bureau
of Indian Standards (BIS) festgelegt
hat, mit 100 % verestertem Bio-
kraftstoff zu betreiben. Die KSRTC
hat auch in großem Stil damit
begonnen, auf unbebautem Land
Pongamia-Bäume und andere
Baumarten zu pflanzen.  

Die Verwendung von Biokraftstoff
und dessen Markt insbesondere im
Bereich des öffentlichen Busver-
kehrs hängen in Indien wie auch in
anderen Ländern ganz klar von
unterschiedlichen Faktoren ab.
Diesbezüglich seien etwa das Pro-
duktions- und Anwendungspotenzi-
al, die Verfügbarkeit geeigneter
Rohstoffe, die finanzielle Leistungs-
fähigkeit, die Umweltauswirkungen
oder auch die Unterstützung durch
staatliche Stellen und andere Ein-
richtungen genannt. Gleichwohl
werden die steigenden Kosten fos-
siler Kraftstoffe gewiss zu einer
schnelleren Verbreitung der Ver-
wendung von Biokraftstoff führen.

Übersetzt aus dem Englischen

1 Im Oktober 2005 führten das
BMVEL/GTZ sowie die indischen
Institute TERI & ISEC eine gemeinsa-
me Studie über die Verwendung von
Biokraftstoff bei der KSRTC durch.
Die Ergebnisse dieser Studie wurden
bei der Internationalen Konferenz
und Ausstellung ‚BIOFUEL 2012 - Visi-
on to Reality' vorgestellt, die das
TERI am 17. und 18. Oktober 2005 in
Neu-Delhi veranstaltet hat. 

DOSSIER

Wenn Sie Fragen hierzu haben
oder Informationen über techni-
sche Einzelheiten des Tests wün-
schen, wenden Sie sich bitte an
megharikh@hotmail.com /
www.ksrtc.in

Übersicht der Ergebnisse der Verwendung eines Kraftstoffgemischs aus 10 % Pongamia-Öl
und 90 % HSD in 81 Bussen des Betriebshofs Doddaballapur der KSRTC

* Das R.V.College of Engineering, Bangalore (Indien), (www.rvce.ac.in) hat für die Karnataka State
Road Transport Corporation (KSRTC) das Kraftstoffgemisch aus 10 % Pongamia-Öl und 90 % Diesel an
seinem Motorprüfstand getestet. Die Ergebnisse dieser Studie wurden bei der National Conference on
Biofuels vorgestellt, die vom 23. bis 25. März 2006 am National Institute of Technology Karnataka,
Surathkal, Indien, stattfand.

Strecke, die ein Fahrzeug pro Tag im Durchschnitt zurücklegt

Durchschnittliche km pro Liter*

Kosten je km bei Verwendung von HSD

Kosten je km bei Verwendung eines Gemischs aus
90% HSD und 10% Pflanzenöl

Kostendifferenz je km bei Verwendung von 
10% Pongamia-Öl

Jährliche Einsparungen pro Bus

Ungefähre Höhe der jährlichen Einsparungen bei 81 Bussen

364km

5,18

INR 6,50 (EUR 0,11)/km

INR 6,39 (EUR 0,11)/km

INR 0,11 (EUR 0,001)/km

INR 14 615 (EUR 251)

INR 1,183 million (EUR 20 291)

Die Fallstudie zeigte, dass der Biokraftstoff keine Probleme an der Kraftstoff-
anlage oder am Motor verursacht.

pti_4_2006_de  7/07/06  9:52  Page 28




